
NUTZEN

WAS SIND KI-BASIERTE BEDARFSPROGNOSEN?

Bedarfsprognosen ermöglichen, zukünftige Verkäufe ba-
sierend auf historischen Bedarfen vorherzusagen. So kom-
men bereits heute in vielen Unternehmensbereichen unter-
schiedliche Bedarfsprognosen zum Einsatz, zum Beispiel 
beim Inventory Management, bei der Ersatzteil-Endeinla-
gerung oder der Personalbedarfsplanung. Hier haben sich 
in den letzten Jahren datengetriebene Methoden zur Be-
darfsvorhersage etabliert. Lange waren statistische, univa-
riate Verfahren bezüglich der Prognosegenauigkeit überle-
gen. Mittlerweile werden diese jedoch von Verfahren, die auf 
künstlicher Intelligenz (KI) basieren, signifikant übertroffen.

 » Erhöhte Planungsgenauigkeit für den operativen 
und strategischen Einkauf und Vertrieb durch 
datengetriebene Methoden

 » Kostensenkung in der Lagerlogistik durch Trans-
parenz des Bedarfs

 » Reduzierte Kapitalbindung durch minimierte 
Sicherheitsmengen

 » Zeitersparnis im Planungsprozess durch automa-
tisierte Planung und damit eine Lösung für den 
Fachkräftemangel in der Logistik

SO FUNKTIONIERT‘S!

Prognosen sind Aussagen über künftige Ereignisse oder Entwicklungen, die auf der Untersuchung historischer 
Daten und Muster beruhen. Qualitative Zeitreihenprognosen können als Algorithmen verstanden werden, die his-
torische Zeitreihendaten automatisiert analysieren und für einen definierten Zeithorizont vorhersagen. 
Eine zuverlässige Punkt-Prognose des Warenabsatzes stellt bereits eine große Hilfe bei der Planung des Lager-
bestandes dar. Allerdings ist meist von entscheidender Bedeutung, das Risiko zu kennen, mit dem die Prognose 
den tatsächlichen Absatz zu einem bestimmten Zeitpunkt über- oder unterschätzt. Dieses Risiko nennt man Pro-
gnoseunsicherheit. Bei Absatzprognosen bedeutet das zum Beispiel, entweder einen Bedarf nicht bedienen zu 
können oder zu viele Waren vorzuhalten. 
In der Praxis versuchen Unternehmen vor allem Out-of-Stock-Situationen zu vermeiden. Da sie das genaue Risiko 
dafür aber nicht kennen, halten sie häufig zu viele Waren auf Lager, binden so Kapital oder müssen diese Waren 
schließlich sogar entsorgen. KI-basierte Prognosen helfen das Planungsrisiko einzudämmen und bieten eine va-
lidere Entscheidungsgrundlage.

MIT KI-BASIERTEN BEDARFSPROGNOSEN 
DIE MATERIALDISPOSITION VERBESSERN



KI-BEDARFSPROGNOSEN IN DER PRAXIS
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PRAXISBEISPIEL

Ein Großhändler im Bereich Sanitär, Klima und Heizung setzt KI-basierte Bedarfsprognosen ein, um seine Absatzprognosen 
zu verbessern und Lagerkosten zu verringern. Bisher haben die Disponenten die Bedarfsprognosen manuell erstellt, wobei 
große Unterschiede und ein hoher Zeitaufwand entstanden. Im Großhandel gibt es verschiedene Zeitreihenmuster, bei-
spielsweise in der Lagerumschlagshäufigkeit mit sogenannten „Schnelldrehern“ und „Langsamdrehern“. Deshalb werden 
die Artikel in vier Zeitreihengruppen geclustert und verschiedene KI-basierte Prognosemodelle auf die Cluster trainiert und 
evaluiert. Die besten Modelle je Cluster werden in die IT-Landschaft des Großhändlers – in diesem Beispiel das ERP-Sys-
tem – integriert und geben automatisierte wöchentliche Prognosen auf Artikelebene aus. Ebenso können auch aggregierte 
Prognosen auf Monats- oder Jahresbasis ausgelesen werden. 
In diesem Anwendungsfall konnte durch eine optimierte Bestellstrategie – aufbauend auf den Bedarfsprognosen – die Kapi-
talbindung um bis zu 31 % reduziert werden. Durch die Automatisierung der manuellen Planung wird mit einer Zeitersparnis 
von 25-30 % gerechnet.

GUT ZU WISSEN

Die größte Herausforderung bei KI-basierten Prognosen 
ist eine Datenbasis, die eine hohe Datenquantität sowie 
Datenqualität aufweist. Die Zeitreihen sollten über mehre-
re vergangene Jahre zur Verfügung stehen. Zeitlücken und 
fehlende Werte bei den Stammdaten oder bei zusätzlichen 
Einflussfaktoren führen zu verminderter Prognosegenauig-
keit. 
Beim Einsatz von KI sollte man außerdem auf die richtige 
Wahl der Methoden achten, sonst bringen sie gegebenen-
falls keinen Vorteil gegenüber statistischen Verfahren und 
benötigen auch noch mehr Rechenzeit. Grundlegendes 
Wissen in Data Science bzw. Machine Learning ist essen-
ziell.

Die KI-basierte Bedarfsprognose erhöht die Planungs-
genauigkeit und hilft so, Kosten, z. B. in der Lagerhal-
tung, einzusparen.


